
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage Beznugspreis vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
e Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Rerſebnrger

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf. Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Neue Fortſchritte an der Lys n

Der deutſche HeeresberichtFrankreichs Traum
und Erwachen.

Wenn mag nun einmal, und ſei es auch nur des H
mors wegen, annehmen wollte, daß der Brief des Kaiſers
Karl ſo gelautet hätte, wie Herr Clemenceau behauptet
ſo ſtände man vor der verblüffenden Tatſache, daß Frank
reich in Jahre 1917 ſelbſt die Auslieferung ElſaßLoth
ringens für zu gering gehalten hat, um auf ſolcher Baſis
vom Frieden auch nur zu ſprechen. Nun kann
Zweifel darüber beſtehen, daß Frankreichs Lage inzwiſchen
ſich ganz erheblich verſchlechtert hat. So ſehr verſchlechtert,
daß heute wohl niemand mehr in Paris an die Möglichkeit
glaubt, ElſaßLothringen aus dem deutſchen Körper her
ausbrechen zu können. Muß es nicht da endlich dem fran
zöſiſchen Volk zu dämmern beginnen, wie ſehr mit jedem
neuen Kriegsmonat Frankreichs Chancen geringer werden
und wie zu all den furchtbaren Opfern, die Frankreich zu
bringen hat, die Wahrſcheinlichkeit, auch nur halbwegs un
vergichtet aus dieſem Krieg hervorzugehen, von Monat zu
Monat wachſend im umgekehrten Verhältnis ſich entwickelt

Wenn Herr Clemenceau behaupten würde, daß er den
angeblichen Brief Kaiſer Karls etwa heute bekommen
Sie würde da nicht die ganze Welt in ein lautes Ge

Jndeſſen, Herrn Clemenceau ſcheint es noch nicht zu däm
mern. Denn, wenn er heute noch ſich von der Komödie
mit dem falſchen Kaiſerbrief eine Wirkung verſpricht, und
wenn er heute noch ſo naiv iſt, gar nicht zu merken, welcher
Dummheit er die Regierung des Herrn Ribot beſchuldigt
daß ſe damals das Anerbieten nicht angenommen hat und
ſo in das Elend von heute hineingeglitten iſt, ſo ſcheint
er tatſächlich doch noch nicht ganz zur Wirklichkeit erwacht
zu ſein. Jmmerhin, die Kundgebungen, die während der
Fetzten Tage aus Wien an Deutſchlands Kaiſer und Volk
ergangen ſind, werden das ihre vielleicht ſelbſt bei Herrn
Clemenceau tun. Nun wird er ſehen, daß heute jedenfalls
Hſterreich- Ungarn mit vollem Ernſt und allen Kräften
micht wur für ElſaßLothringen eintritt, ſondern für den
Beſtand des deutſchen Reichs im Sinne einer kraftvollen,
ſeiner Macht und ſeinen Leiſtungen angemeſſenen Ent
wichlung. Weil dem ſo iſt, ſo brauchen wir uns wahrlich
nicht die Köpfe darüber zu zerbrechen, wie denn nun im
Einzelnen die Geſchichte mit dem Kaiſerbrief geweſen iſt.
Mag ihr immerhin eine gewiſſe Anregung innegewohnt
haben, Frankreich in falſche Vorſtellungen zu verſetzen,
heute iſt ſolcher Spuk verflogen, und ſtattdeſſen ſteht ehern
und unerſchütterlich vor unſrer Feinde Augen das Bekennt
nis des Kaiſers Karl und damit zugleich das Bekenntnis
der öſter reich ungariſchen Monarchie zu Deutſchland und
zu einer ſiegreichen und gemeinſamen Beendigung des
Kriegs Es iſt nur ganz in der Ordnung, daß die öſter
reiche ungariſche Regierung die zweckloſe Disputation über
den Kaiſerbrief von ſich aus geſchloſſen hat und daß Kaiſer
Karl erneut darauf hinweiſt, wie jetzt ſeine und ſeines
Reiches Meinung allein durch den Mund der öſterreichiſch
ungariſchen Geſchütze an der Weſtfront der Welt mikge
teilt wird. Es wäre auch ganz falſch, den Rücktritt des
Grafen Czernin als einen Triumph des Herrn Clemen
ceau zu bezeichnen. Czernin iſt zurückgekreten, weil er
gufs vpeinlichſte die konſtitutionellen Grundlagen ſeiner
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nd in Finnland.

Berlin, 16. April. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Hriegsſchauplatz.

Angriffe auf dem Schlachtfelde an der Lys führten zu
vollen Erfolge. Große Sprengtrichter aus der Whyt
ſchaeteſchlacht 1917 wurden im Handſtreich genommen.

Nach kurzem Feuerſchlag erſtürmten wir in überraſchen
dem Angriff Wulverhem und die feindlichen Stellungen

kein beiderſeits des Ortes. Gegenſtöße engliſcher Kompanien
brachen blutig zuſammen. Von der Ebene heraus er
ſtiegen unſere Truppen im Angriff die Höhen zwiſchen
Nieuvekerke und Baillenl und entriſſen ſie im heftigen
Nahkampf dem Feinde. Engliſche Angriffe gegen Locon
ſcheiterten.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme
nahm der Artilleriekampf nur am LuceBach in der Ge
gend von Moreuil und Montdidier größere Stärke an.

Bei Abwehr eines von Engländern und Franzoſen ge
meinſam durchgeführten Angriffes nördlich vom Lucebach

machten wir Gefangene.
Am Oiſe-Aisne- Kanal und an dem Weſtufer der Moſel

führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.

Oſt en.

5 ovptſa, h vo Beſchwieriger Eisverhältniſſe gelandete Truppen ſtiehen über

Lakktraesk nach Norden vor, brachen mehrfach feindlichen
Widerſtand und haben die von Tammerfors nach Wiborg
führende Bahn öſtlich von Lahti erreicht.

Erſter Generalquartiermeiſter e
(W. T. B.)

Jm Mittelmeer 25 000 Tonnen verſenkt.
Berlin 16. April. Amtlich. Jm Sperrgebiet

des mittleren Mittelmeeres verſenklen deutſche und öſter
reichiſch ungariſche U-Boote 6 Dampfer, von zuſammen
mindeſtens

26 900 BruttoeRegiſter-Tonnen,-
die in e Geleitzügen ſuhren.

er Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein engliſches Torpedoboot vernichtet
Hagag, 16. April. (Privat-Telegramm.) Nach dem

letzten Bericht der engliſchen Admiralität iſt am Freitag
im Kanal ein großes engliſches Torpedo-
boot durch einen deutſchen Treffer zum Sinken
gebracht worden.

Die Lage in England.
Amſterdam, 16. April. (Privat-Telegramm.) Die

engliſche Preſſe iſt krampfhaft bemüht, die großen im
t nzen Lande begonnenen Streiks zu verheim
ichen Die Lage iſt ſehr ernſt, da die Behörden

machtlos ſcheinen hier wieder Ordnung zu ſchaffen. Die
Arbeiterorganiſation fordert jetzt unbedingt den ſofor
tigen Eintritt in Friedensverhaundlungen.

Nach neueren e Berichten breitet ſich die Ar
veiterbewegung immer mehr aus. Man glaubt
jett nicht mehr daran, daß die im Weſten
er Entente irgend einen Erfolg bringen wird iſt vielmehr

der Anſicht, daß die Alliierten mit jedem Tag mehr ge
7 werden und daß die Deutſchen eines Tages ſogar

ondon beſchießen, ohne Tun zu geben, wenn
England nicht endlich einlenkt. Jedenfalls iſt die Stim
mung in Arbeiterkreiſen gegen die eigene Regierung ſehr
erregt. In den letzten Maſſenverſammlungen wurde all
gemein die Revolution geſordert,

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Miniſterſchaft zu wahren für ſeine Pflicht hielt. Gerade
umgekehrt iſt dieſer Rücktritt ein Zeichen für die Stärke
des öſterreichiſchungariſchen Willens, Herrn Clemencean
feſt entſchloſſen und Seite an Seite mit Deutſchland ent
gegenzutreten, Frankreich hat geträumt, bald dürfte

erwachen

Der Weltkrieg
Die große Bente des letzten Halbjahres.
Vom 15. Oktober 1917 bis zum 15. April 1918 haben

die Mittelmächte die ungeheure Halbjahrsbente von über
517 000 Gefangenen gemacht, 7246 Geſchütze,
gegen 20 000 Maſchinengewehre und mehr als 3006
Tanks erbeutet. Außerdem fielen über 100 Panzer
kraftwagen, 630 Autos, 7000 Fahrzeuge und unabſehbares
Eiſenbahnmaterial in ihre Hände. Unter dieſem befinden
ſich über 800 Lokomotiven und 8000 Waggons. Die Be
ſtände der Munitionsdepots ſind noch nicht annähernd
feſtgeſtellt. Es wurden ü ber 1100 Flugzeuge und
mehr als 100 Feſſelballone abgeſchoſſen. Die Bente an
ſouſtigem Kriegsmaterial konnte zahlenmäßig bisher noch
nicht annähernd feſtgeſtellt werden.

Geringe deutſche Verluſte in Frankreich.
Von gut un errichtetex Seite erfahren wir daß unſere

zehn Tage unſerer großen Nfenſive, erfre cherweiſe
auffallend gering ſind ſie bleiben weit hinter den
nach bisherigen Erfahrungen als wahrſcheinlich angenom
menen zurück. Die leichten Verwundungen überwiegen
mehr als 50 Prozent aller Verwundeten waren ma ch
ſie Aus den Lazaretten und Krankenſammelſte
inter der Front konnten zu Beginn der Lä ewundete in täglich zunehmender Zähl ihren Truppenteilen

wieder zugeführt werden. Die meiſten anderen un
deten ſind transportfähig und bieten Ausſicht auf baldige
und völlige Wiederherſtellung. Nur wenige vom Hundert
ſind wirklich Schwerverwundete. Dieſes außerordentlich
günſtige Verhältnis erklärt ſich durch die geringe Zahl von

riillerieverleßungen. Es überwiegen die Wunden dur
Maſchinengewehr und IJnfanteriegeſchoſſe.
iſt auch der in früheren Kämpfen als Wun
e eobachtete „Gasbrand“ auf verſchwinde
fälle beſchränkt geblieben

Auch der allgemeine Geſundheitszu ſtand an der Front
iſt ausgezeichnet. Dank der planmäßig gegen die Be
kämpfung anſteckender Krankheiten getroffenen Vorbeh
See ſind unſere Truppen im Weſten unberührt von
Seuchen.

Unſerer Heeresleitung gebührt für ihre unvergleich
lichen Vorbereitungen, die der Herabminderung der Ver
r e getragen haben, der aufrichtige Dank des

olkes.
t

Das Entſcheidungsringen
im Weſten.

Fortſchreitende Erfolge an der Lys.
Der deutſche e eHrtliche Kampfe auf dem Schlachtfeld an der Lys

Wulverghem und die feindlichen Linien nordöſtlich von
dem Orte wurden geſtürmt.

Ein neuer Pariſer Havas-Kommentar beſagt, daß die
Deutſchen an der Lys unerwartete Erfolge davongetragen
hätten. Es ſcheint, daß der Feind einen Vorſtoß
gegen Dünkirchen und das Meer plane. Die
Gegend Eſtaires bis La Baſſee-Kanal, welche

9

können, dieſe Gelegenheit nicht verpaſſen, kommen noch viele Millonen
zuſammen. Gerade dieſe letzten Millionen vollenden erſt den großen
Erfolg, den wir brauchen. Alſo zeichne, zeichne heute,

Am Donnerstag mittag wird die Kriegsanleihe
Zeichnung geſchloſſen. Wenn alle, die noch nicht ge
zeichnet haben oder die ihre Zeichnung noch erhöhen



Bethune ſchützt,

Heftigkeit angegriffen
der Kampf, der jetzt auf 40 Kilometer Breite tobe,
äußerſte Heftigkeit angenommen, und es ſei
unmöglich, den Ausgang vorauszuſehen, wenn man dieſem
auch mit Vertrauen entgegenſehen kann.

Die „Zürcher Poſt“ e Der deutſche Vor
marſch zu beiden Ufern der Lys ſei aus einer
fernen Drohung zu einer unmittelbaren Gefahr
für die ganze engliſche Stellung am Pas des
Calais geworden. Die deutſchen Vorpoſten ſtehen nun
mehr 10 Kilometer vor dem wichtigen r
notenpunkt Hazebrouck. Damit ſind die Bahn
linien nac oulogne, Calais, St. Omer und VDünkirchen unmittelbar ſchwer be dro t.

eiter berichtet die Zeitung, daß ſich der zunehmende
deutſche Druck auf den e Teil desr e bemerkbar mache, wo die Deutſchenie Vorbedingungen zu einem konzentriſchen An
riff auf den Kemmelberg, der das ganze Gebiet von95 ern beherrſ geſchaffen haben. Die Lage bei

Ypern kann jedenfalls nur noch durch außerordentliche
aßnahmen gehalten werden.

Unſer Vorſtoß von Armentieres
in weſtlicher Richtung trifft auf den erſten größeren
Widerſtand der Engländer in dem Höhenzug, der demder glichen 4. Armee, dem e Ort
aſſel, vorgelagert iſt, und deſſen Mitte der vielgenannte

und e re al ſtark befeſtigte Kemmelberg bildet. Der Vorteil der inneren Linie, den wir für
uns haben, äußert ſich aber hier dadurch, daß wir eben
jetzt wieder für den Feind ganz überraſchend unſeren T
nach Norden und Nordoſten richten können.
gleichzeitig der genannte Höhenzug auch von Oſten J
mit der Flankierung bedroht iſt, läßt immerhin
die Ausſicht zu, daß dieſe doppelte n eget den Eng
ländern mit der Zeit allzu bedenklich erſcheinen ter
Der Oberbefehlshaber, Foch, e ſich nun in der

e ſeine im weſentlichen in der Gegend von
miens angeſammelten, wenn auch wahrſcheinlich ſchon

angebrauchten Reſerven in aller Eile nach Norden zu
dirigieren. Andererſeits erklärt ſich die re Pauſe in
den Kampfhandlungen, die auch auf unſerer Seite einge
treten iſt, auch diesmal wieder durch die erforderliche
Nachziehung der ſchweren Artillerie

Die Umklammerung von Armentieres, Amiens
und Calais

iſt bereits in vollem Gange und damit die Vernich
tung der engliſchen Heeresmacht in Frank
reich.

Amiens und Umgebung wurden auf Befehl der
engliſchen Heeresleitung von der fra m öſiſchen Zie
vilbevölkerung geräumt. Den Bewohnern wurde
keine Zeit gelaſſen, ihr e fortzutreiben. Die

jetzt herrenloſen Herden werden durch eng
iſche Truppenkommandos eingefangen. Die Englän

der behalten das Vieh für ſich, ſchlachten es ab und
verwenden es nach Belieben. Die Empörung der franzö
ſiſchen Bevölkerung gegen den britiſchen Bundesgenoſſen
iſt naturgemäß groß. Die ne errate chieben
die Schuld an der großen iederlage, die auch
r betroffen, ſowie überhaupt an der Kriegsverlängerung,

ediglich auf Englhan d. eDie engliſchen Stelanges ſei Arrus ſchwer vedroht.
Daily Telegraph“ meldet von der Front am Freitaſerb Unſere Sekte ge e Arras r

ſchwer bedroht. Wir ſind an Truppen und Artille-
rie in der Minderheit, was die immer neuen Er
W lge des Feindes erklärt. Nach dem „Temps“ wird

rras von der Zivilbevölkerung geräumt.
Unſere Sturmerfolge gegen die Amerikaner.

Bei dem bereits gemeldeten Unternehmen nördlich von
St. Mihiel in der Nacht vom 14. April wurde der
größte Teil der öſtlich und ſüdöſtlich von Maizey auf dem
rechten Maßufer gelegenen amerikaniſchen Stel
bung erſtürmt. Die an der Chauſſee St. Mihiel-
Rouvrois ſtark beſetzte feindliche auptwider-ſtands linie wurde in ſcharfem Kampf gegen den ſich
e wehrenden Feind größtenteils aufgerollt.
Außer einer Einbuße an Gefangenen erlitt der Feind
äußerſt ſchwere Verluſte

Der Berichterſtatter der „Daily Chroniele“ im fran
zöſiſchen Hauptquartier, Perries, drahtet: Alles weiſt auf
die Wahrſcheinlichkeit einer

dritten Offenſive
hin. Man muß dabei mit folgenden Möglichkeiten rechnen
Einem neuen Angriff im Sommegebiet, einer wei
deren Ausdehnung der Schlacht um Armentieres in nord
weſtlicher Richtung mit einer Bedrohung Yperns und der
Yſerlinie, um die dortigen Truppen abzuſchneiden, ferner
einem direkten Angriff auf die Yſerfront und einer
tkombinierten Aktion unter Zuſammenfaſſung aller
Operationen.

Dünkirchen und Boulogne Kriegszone.
Pariſer Blätter melden, daß Dünkirchen und

Boulogne in die Kriegszone einbegriffenwurden. Für Calais ſteht die gleiche Maß
nahme bevor. Der private Schiffsverkehr Dover-Ca-
lais iſt ſeit Freitag eingeſtellt. Der direkte Schiffsverkehr

reich England wird ſeit Sonnabend früh über
Havre geleitet.

Zu der abſichtlichen Beſchießung deutſcher Lazarette
wird noch folgendes gemeldet: Nordweſtlich von Ecouſt
St. Mein hatte ſich ein deutſches Lazarett eingerichtet.
Es hatte ſeine 15 Zelte ſo aufgeſtellt, daß ſie für die Be
obachtung gus der Luft und von der Erde aus deutlich
durch das Rote Kreuz erkenntlich waren. Am 138. April
erhielt dieſes Lazarett plötzlich ein ſtarkes plan-
mäßiges Feuer von einer ſchweren vie ch en
Batterie. Sämtliche Zelte mit dem Zeichen des Roten
Kreuzes wurden zerſtört oder beſchädigt. Sir erung
war das Lazarett nur ganz ſchwach belegt. Die Verwun
deten konnten größtenkeils rechtzeitig geborgen werden.
Bei der Beſchießung des de wurden im ganzen acht
Mann Lazarettkranke und Pflegeperſonal verletzt.

Erngliſche Exploſivpatronen
wurden weſtlich der Anere kiſtenweiſe in Gurten verpackt
gefunden. Die Kiſten tragen die Aufſchrift „expleſip“, die

werde vom Feind mit beſonderer
Seit zwei Tagen habe

r

Patronen die Bezeichnung „Marque 7 2“. Die Patronen
hülſen ſind rötlicher gefärbt als das gewöhnliche Geſchoßt im vorderen Teil mit Papier gefüllt, und platzt bei

uftreffen ſchon bei leichtem Widerſtand auseinander.
Es iſt ein DBum-Dum-Geſchoß, das r e
hergeſtellt wird und das äußerlich ohne weiteres von der
gewöhnlichen Jnfanteriepatrone nicht zu unterſcheiden iſt.

Andauernbde Beſchießung von Paris.
Das weittragende Geſchütz hat die rer

der Gegend von Paris während des 14. April fort
geſetzt. Eine Frau wurde getötet.

Der Luftkrieg.
Unſere Luftſtreitkräfte bei erfolgreicher Arbeit.

Die günſtige Witterung bot am 12. April unſeren Luften reiche Gelegenheit zur Betätigung. e War
Bombengeſchwader ri teten fortgeſest e e An
griffe gegen die drei großen feindlichen Eiſenba
le der Schlachtfront St. Omer, St. Pol und

miens.

Die Erkundungs-, Jnfanterie, Artillerie und Schlacht
eder e das ſiegreiche Vordringen unſerer
Truppen durch
Truppe und Führung und durch

wieder einen beſonders erfolgreichen Tag. 24 Flugzeuge
und 2 Feſſelballone fielen ihnen zum Opfer. Leutnant

enckhoff n ſeinen 24. Luftſieg. Wir verloren
3 Flugzeuge durch Abſchuß, 5 Apogenge werden vermißt.

An der neuen Kampffront bei Armentieres war
die feindliche Fliegertätigkent zeitweiſe auf
fallend ſchwach.
wurden ältere Typen geſichtet, die ſchon ſeit längerer
e aus der Front herausgezogen waren. Dies iſt offen
ar ein Zeugnis für die ſchwierige Lage des eindlichen

n das allen Teilen der Front ſtarke Luftſtreit
räfte entnommen hatte, um ſie bei Amiens einzuſetzen.

Die Ereigniſſe im Oſten.
Die Nachricht von dem Anſchluſſe Beſſarabiens

an Rumänien

Sei tergiſchauſzutret en
Aus Odeſſa wird g et Es wurden Vertreter der
200 000 Seelen zählenden bulgariſchen Bevölke
rung Beſſarabien s nach Sofig geſandt mit einem
r oe ſt gegen den eventuellen Anſchluß Beſſara

iens an Rumänien Die Bulgaren in Beſſarabien
befürchten das Schickſal ihrer Brüder in der Dobrudſcha
und wollen nicht von Rumänen unterjocht ſein.
Das Eindringen des deutſchen Geſchwaders in Helſingfors
war durch dichten Nebel, ſchwierigſte Navigationsverhält
niſſe und Packeis ſehr erſchwert. Die Navigation
mußte durch Beſetzung wichtiger Punkte über das Eis
ermöglicht werden. Außerhalb Helſingfors wurde dem
ruſſiſchen Kriegsſchiff „Pjotr Weliki“ und einem großen
ruſſiſchen Transportdampfer und Eisbrecher mit Tauſen
den von Angehörigen der ruſſiſchen Marine und der Fa
milien an Bord, anſcheinend auf dem Wege nach Kron
ſtadt, begegnet. Das Kriegsſchiff grüßte mit der Flagge
das deutſche Geſchwader. Es hatte die weiß-rote Flagge
als Zeichen neutraler Haltung gehißt. Die Flagge wehte
auch über der wegen ihrer Ausdehnung und Stärke be
rühmten Seebefeſtigung und auf den im Hafen zurück
gebliebenen ruſſiſchen Kriegsſchiffen. Vor dem Leuchtturm
Grahara gab ein großer öliger Fleck im Eiſe, ſowie Schiffs
trümmer, Torpedokeſſel, den Platz an, an dem

drei engliſche NBoote
bei der Nachricht von unſerer Annäherung geſprengt waren.

Sofort nach der Ankunft des deutſchen Geſchwaders
wurde das Landungskorps noch am ſpäten Abend
des 12. April aus geſchifft. Es erlitt die erſten Ver
luſſte ſchon während der Landung durch ein Automobil der
Roten Garde, das unter der Flagge des Roten Kreuzes
mit Maſchinengewehren ſchoß. Die Hauptneſter der
Roten Garde waren faſt ſämtlich in der Nähe des
Hafens gelegenen Stagatsgebäuden. Vom frühen
Morgen bis zum Mittag des 18. April hatte das Lan
dungskorps der Marine und eine in der Nähe des Hafens
eingetroffene Kompanie deutſcher Jäger

ſchwere Straßenkämpfe
beim Nord und Südhafen. Die Roten beſtrichen mit
Maſchinengewehren auch die Annäherung zu den Lan
dungsplätzen, ſowie die Verbindung zwiſchen dem am Süd
haſen gelegenen Marktplatz und der Halbinſel Skatudden.
Unſere Matroſen hatten auf letztever einen beſonders
ſchweren Stamd, da die Roten das gegenüberliegende Se
nathaus beſetzt hatten. Ein rotes Neſt mit etwa zwei
hundert Männern, Frauen und Jugendlichen ergab ſich
bald nach Eingreifen der Geſchütze der Minenſuchboote
und der Begleitſchiffe. Trotzdem die ſich ergebenden

en Wegougrid

h

nknoten-
Beſonders auf, dem Oſtbahnhof von Amiens

entſtanden ſtarke Brände und Exploſionen.

ufrechterhalten der Verbindung zwiſchen
kühnen Angriffgegen den Feind auf der Erde. Die Ballone folgten

der Jnfanterie dicht auf. Unſere Jagdflieger hatten

Unter den feindlichen Flugzeugen

5

in. den

Roten mit hocherhobenen Händen daſtanhen,
wurde von anderen Roten guf ſie und vie
deutſche Begleitmannſchoft geſchoffen,
Gegen 2 Uhr nachmittags war der ſchwerſte Hampf
über ſtanden. Die Roten ergaben ſich allmählich
Die Hauptführer waren insbeſondere im Palaſt des Ge
nevralgouverveunrs, im Senathaus und im bazſer
lichen Palaſt verborgen. Zahlreiche herbeiſtrömende An
hänger der Weißen Garde wurden bewaffner und nd
wertvoll für die weitere Säuberung der Stadt von den
vielfach verborgenen Roten, zum Einſammeln der erdeu
teten Waffen, Wachtdienſt uſw.

r

Der türkiſche Krieg.
Erfolge in Paläſtina und an der Kaukaſusfros

Der türkiſche Heeresbericht meldet
n Bei Rafat ſcheiterten erventnächtliche Angriffe der Engländer Hart weſtlich der

Straße Jeruſalem Nablus hat die veiderſeitige
Artillerietätigkeit zugenommen. Jm weſtlichen Jord an
tal haben unſere Truppen mit blanker Waffe feindiche
Stellungen geſtürmt.

Vorſtoßende Erkundungsabteilungen der Eughinder
wurden an mehreren Stellen der Front zurückgeworſet
Elf Maſchinengewehre wurden hier in den letzten Tagen
erbentet. Aus einem erbeuteten engliſchen Operatiens
ſehl geht hervor, daß bei den letzten Angriffen Arzum vnd
Kilkilikie erreicht werden ſollte.

Kankaſusfront: Fortſchreitender Au
griff vor Batum. Südlich Kars iſt Kagyz wen
von unſeren Truppen beſetzt. Der Feind wurde aus drei
Werken ſüdlich von Bat um vertrieben Mehrere Ma
ſchinengewehre, Geſchütze und viel Munition fieben n
unſere Hand.

Deutſchland.
Herzog Friedrich I von Anhalt ſchwer erkrankt

Das Befinden des Herzogs Friedrich II. von Anhalt der
ſeit Monaten an einem ſchweren Magen und Herzieiden
erkrankt iſt, hat ſich, einer Meldung aus Ballenſted zulge, ſeit einigen Tagen erheblich verſchlechtert, Jn e

gebung des Herzogs wird deſſen Zuſtand als hoffnungs
los betrachtet und ſtündlich mit ſeinem Ableben gerechnetKönig Ludwig wirbt für die Kriegsanleite Bei
einem vaterländiſchen Abend, den das Turner Landſturm-
Regiment in der Tonhalle in München veranſtaktete,
benutzte der König die Gelegenheit, um für die achte
Kriegsanleihe mit folgenden Worten zu werben J
zweiſle nicht daran, daß die Kriegsanleihe ein glan
zendes Reſultat erzielen wird. Jm Gegenſat zu

den früheren Anleihen, zu deren Zeiten wir ſchwerere
Kämpfe zu beſtehen hatten geht die gegenwärtige Kriegs
gnleihe unter ſehr günſtigen e Ausſichten vor
ich. Jch brauche die Kriegsanleihe nicht zu empfehlen,
ie iſt eine gute Kapitalsanlage. Vor allem iſt es eine
Pflichterfüllung, daß, wie unſere Kämpfer draußen

vor dem Feind, vor allem wir in der Heimat alles zun,
um durch den Erfolg der Kriegsanleihe dazu zu verhelfen,
daß wir in nicht allzu ferner

Sſerrertt von Kühlmann wird, wie wir ren
nächſten Sagen die gührerder Reichstags

d aktionen zu Beſprechungen über die guswarti
age empfangen Die Reiſe des Herrn von Kühl

mann nach Großen Hauptquartier ſtehtmicht in Zuſammenhang mit dem Rücktritt des Grafen
Czern in. Herr von Kühlmann hat ſeine Reiſe viel
mehr zu einem Zeitpunkt angetreten, als der Rücktritt des
Grafen Czernin in Berlin noch nicht bekannt war. Der
Staatsſekretär hat den begreiflichen Wunſch, wit dem
Reichskanzler über Fragen des mit Rumänien abzu

e e Fießent räedensverkrages zu ſprechen Er
am Mittwoch oder Donnerstag nach Bukareſt

abzufahren. Zu dieſem Zeitpunkt wird der Reichskanzler

noch nicht nach Berlin ſein.Die grundlegenden Arbeiten für die überführung
der Heeresangehörigen in das Wirtſchaftsleben ſind ab
geſchloſſen. Sie haben in engem Zuſammenwirten
der Heeresleitung, der Reichs und Stagtsbehörden und
der maßgebenden Organiſationen des Wirtſchaſtslebens
ſtattgefunden. Gerade dieſe beſonders wichtige Aufgabe
der Arbeitsvermittlumg iſt im einzelnen nut den
gbgeordneten Fachkennern des Arbeitsnachweisweſens der
öf S Arbeitsnachweisorganiſationen und der Ar

J hbeitsnachweiſe der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
durchgegrbeitet worden. Die neuen Beſtimmungen wer
den rechtzeitig bekannt gegeben werden. Es beſteht jeden
falls nicht die mindeſte Gefahr, daß einer vor dem anderen
zu ſpät kommen würde. Es kann augenblicklich gen
Kreiſen nur dringend empfohlen werden, ſich du r ch
keinerlei Nachrichten beunruhigen uhaſFen. Zunächſt ſind aber noch andere Aufgaben zu
erfüllen. es gilt jetzt noch zu kämpfen und zu arbeiten
und zu ſiegen. Vollkommen beruhigt kann jeder ſein un
rückhaltlos vertrauen daß die Heeresverwaltung das ihrige
tun wird, um die überführung der Heeresangehörigen in
das Wirtſchaftsleben ebenſo zu regeln, wie ſeinerzeit die
Mobilmachung.

Dr. Helf e als Friedensvermittler. Zwiſchen der
Türkei und Bulgarien ſchweben, wie wir mitgeteikt
haben, zurzeit Verhandlungen über die Regelung ge
wiſſer Grenzfragen. Sie haben bisher noch zu
keinem endgültigen Ergebnis geführt. Neuerdings ſollen
die Verhandlungen über dieſe Frage wieder gufgenommen
werden und zwar wird, wie die Voſſiſche Zeitung hort,
der frühere Staatsſekretär Dr. Helfferiſch im Namen
des deutſchen Reichskanzlers die Vermittlung zwiſchen
der Türkei und Bulgarien übernehmen. Dr. Helfferich
iſt am Sonnabend aus dem Hauptquartier zurückgekehrt
wo er mit dem Kanzler und der Heeresleitung Rückſprache
genommen und die nötigen da ne erhalten hat.

Die Kriegstenerungsbezüge an die Beamten im
Reich und in Preußen ſind mit Wirkung vom I. Ayrif
erhöht worden. Gleichzeitig ſind die Erlaſſe an die
einzelnen Reſſorts bereits ergangen. Soweit die Aus

zahlung der erhöhten Teuerungszulaggen in einzehnen
Fällen noch nicht erfolgt ſein ſollte, dürften ſie in aLer
nächſter Zeit zu erwarten ſein

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößnsar
in Merſeburg.

Druck und Verkag von Th. Rößner in Merſeburg



Todes Anzeige.
Den Ehrentod fürs Vaterland ſtarb am

12. d. Mts. nun auch unſer herzlieber, älteſter
und letzter Sohn

ſtud. theol.

Ferdinand Bachmann,
Flugzeugführer in einem Bombengeſchwader,

r er ſoeben das 25. Lebensjahr vollendet
hatte.

Nach Jahresfriſt folgte er ſeinem jüngeren
Bruder ErnſtChriſtfried in die Ewigkeit nach.

„Baruch 23. Wir haben Euch ziehen laſſen
mit Trauern und Weinen Gott aber wird Euch
uns wiedergeben mit Wonne und Freude ewiglich.

GroßCorbetha, den 15, April 1918.

W. Bachmann, Pfr.
Eliſabeth Bachmann

geb. Scheele.

Plötzlich und unerwartet wurde mir zur
Gewißheit, daß mein beſter treuer Freund, der

Unteroffizter

Otto Bude,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

und des Bremer Hanſa-Ordens,
in den letzten ſchweren Kämpfen im Weſten den Helden

tod gefunden hat. Er war mir ein guter Kamerad. Sein
allzeit treues, freundliches Weſen wird mir in dauerndem
Andenken bleiben.

Ein ſchlichtes Kreuz auf weitem Feld,
Darunter ſchläft ein treuer Held.
Fern von der Heimat, fern von Haus
Ruht er vom Kampf und Schmerzen aus
Und keine treue, liebe Hand
Zum Kranz ihm ſchöne Blumen wand.
Nur welkes Laub fällt Blatt für Blatt
Auf ſeine letzte Ruheſtatt.

Nachrut.
Am 30. März 1918 starb den Heldentod fürs

Vaterland unser Vereinsmitglied, der Gefreſte

e MWir verlieren in ihm ein liebes Mitglied
Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten

Merseburg, den 16. März 1918.

Der Evangoel. Arbeiter- Verein

Sein

Zurückgekehrt vom Grabe unserer eben Ent-
sohlatenen drängt es uns, unseren herzlichen Dank
auszusprechen. Dank Herrn Pastor Pritze für seine
Worte am Grabe. Ferner Dank Uerrn Lehrer Kramer
und der lieben Schuljagend für den schönen Gesang.
Herzlichen Dank allen denen, die ihren Sarg so reich-
lich mit Kränzen sohmückten. Besonders danken wir
allen denen, die ihr in ihrer Krankheit s0 tröstend
zur Seite ſtanden und sie s0 oft mit Liebesgaben
bedachten.

Klein-Kayna, den 15, April 1918.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Meier.

e

Gewidmet von ſeinem Freund Paul Refert.

I via

daß unſer lieber, uns unvergeßlicher Jugendfreund

Otto Bude,
Unteroffizier in einem Inf. Regt. IJnhah. d. Eiſ. Kreuzesſl. n. d. Vremer Hanſaordens,

im blühenden Alter von 26 Jahren in den letzten ſchweren Kämpfen
den Heldentod erlitten hat.

Nachdem er ſeit Kriegsbeginn alle Strapazen und Entbehrungen
mit erlebt hat und kaum geneſen von ſeiner Verwundung wieder ins
Feld rückte, hat ihn nun doch noch das Schickſal ereilt.

Wir verlieren in ihm einen unſerer beſten Jugendfreunde, der
ſich durch ſeinen guten edlen Charakter ein bleibendes Denkmal in
unſern Herzen errichtet hat.

Kriegsdorf, den 13. April 1918

Die Jugend zu Kriegsdorf.
O Oſterzeit! o Auferſtehen!

Wir können unſeren Freund nicht wiederſehen,
Jn des Lebens Blüte, in des Mannes Kraft
Haben feindliche Kugeln dich hingerafft
Sein Grab liegt nun im Feindesland,
Gern würden wirs ſchmücken mit Lorbeerkranz.
Wie ſchwer iſt es, dies zu verſtehn
Daß wir ihn nie ſollen wiederſehn.

Plötzlich und unerwartet traf uns die ſchmerzliche Nachricht,

Pür die uns in 80 reichem Masse erwiesene herzliche
Teilnahme beim Heimgange unseres teuren Entschlafenen, des

Gefreiten
r

spreche ioh hierdurch weinen herzlichsten Dank aus.

Merseburg, den 16. April 1918.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Anna Grobe und Rinder.

litt Prüfer

Für die vielen Beweise herslicher 2 Verlobte e
Teilnahme beim Heldentod unseres lieben Merseburg, Pretaseh
Hans danken wir hersglich, e s

Familie Steffennasgen rer
e

Merseburg, den 15. April 1918 Da m H.
r die anlatt

Aufmerkſamkeiten ſagen wir
auf dieſem Wege unſern

S J e verbindlichſten Dank.3 Für n ar e unserer Vermählung Zöſchen, d. 16. April 1918.
r s samkeiten sagen wir hierdurch Emil Sper ling

Merseburg, den 16. März 1918 Frau.
Hugo Steinkopff. Ein kleines Wohnhaus ſt fur
Emmy Steinkopff t e e e nu zu ve beie Wiegalt, ancheee e R i erhaltener hellerbeler Kinderwagen Guterh Kinderbet moderner zu verkaufen a Dr. 0.

zu verkaufen nnenfſtr.her h ganz m n „Sertwagen, äKinderſtihichen Bettel mit Matrate
Nähe der Kaſerne, iſt zu verkaufen. in C ne zu verkaufenbe e Wege e e enh ein Ehaſſelons e ehe



Mittwoch den 24, Aprit, vorm. 11 Uhr

Laämmer-Auktion
Biftergut Löéössen,.

Futterſeſte getlel
ent ae Gbtthardtſtr. 30.

Gemüſepflanzen Feine 1.

Verkauf ver Ware e Kammer Lichitspiele J
Der Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 529

Ziegenzucht Verein

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 21. April bis 27. April 1918 werden auf den

Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
50 r Erbſen zum Preiſe von 4 Pfennig auf Bezugſchein W 5,
75 gr Suppen zum Preiſe von 30 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 6,

250 r Marmelade zum Preiſe von 46 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 7,
75 er Stinte oder Brieslinge zum ehe von 15 Pfennig

auf Bezugſchein Nr. 8

Laufwöänniseher Porein.

Mittwoch den 17. April, abends
8 Uhr im „Kaiſer CafeDer Vorstand

Thiele
Erſter Gchrehergärten
verein „Nord“, E. V.

Es ſtehe uns noch ein Teil
Soattaneoſtere (frühe) zur Ver

Man Beſtellungen W bis
Mittwoch den 17. d. M. im Vereinshauſe abgegerr werdee

Der Vorſtand.

2.
Abgabe der Bezugſcheine Nr. 5 bis einſchl. 8

am Mittwoch den 17. und M eetos den I. April 1918.
Jn der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt

e h für Mittageſſen abzugeben: Bezugſchein und Quittungs
nitt Nr

Einreichung der Korderungsngchwerſe durch die Verkaufs

Ktellen bis ſpäteſtens Freitag den 19. April 1918, mittags 12 Ahr.

25. April bis einſchl. Sonnabend den 27. April 1918 gegen Abgabe S
der Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 16. April 1918.
Ab Denstag bis Donnerstag:

I A. II. 1091/18.. Das erste grosso Werk der IAebesroman-Serie
Das ſtädttſche Lebensmittelamt.Roßfleiſch und Jleiſchwaren Verkauf J

findet am 17. April 1918
bei Hoffmann, Oberbreiteſtraße Nr.

nachmittags von 2—-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1001 1100

n 4 rſtatt.

waren beſteht nicht
Merſeburg, den 16. April 1918.

n n 1101-1200

L. A. I. 541/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

GHrützwurſt auf Marke 38

am Mittwoch den 17. April 1918,
nachmittags von 4—-7 Ahr,

R ſtr. Nr. 163 Nr. 3101 4300;
er Geiſel 23 Nr. 4301 —5500,e ws s Pfd. Grützwurſt

50 Pfg.
Merſeburg, den 16. April 1918.

Das ſtädgſche Lebensmittelamt.
I. 540 18.

Kgl. Lotterie- Einnahme
iſt geöffnet:

Werktags von 9 12 vorm.36 nachm.

Bl. W. Kammler,
Jahr alt, zu verkaufenHalleſche Str. 81, 2 Tr. r.

Freundl. möbl. Zimmer nur an
Herrn zu vermieten. Zu exfragen

Mk. zu mieten geſucht.
Geſchäfteſtelle d. Bl. erbeten.

Junger Mann ſucht möbliertes
Zimmer zu mieten 2 paſſende
Schlafſtelle bis 20. 4. 1918.

Offerten unter K R 25 an die
Exped. d. Bl.

Junger, anſtänd. Herr Kriegs
invalide) ſucht r ſofort möbl.
Zimmer. Off. u. HB in der Exp.
d. Bl. niederzulegen.

Suche gut möbliertes Wohn

und

Bruteler
on ſchwarzen Minorkahühnern0,76, 9 wie Enteneier à 1,. Mk

verkauft
Schöcke, Meuſchauer Mühle.

Dettstee mit Hatrafze,

Naschtisch, Gartenetünle

verkauft Hälterſtraße 1.
wokrnhguns

mit Wohnungen
in zuittlerer Preislage zu kaufen
geſucht.

Offerten mit Angabe der Hypo
thekeuverhältniſſe ec. erbeten unter
W 10 an die Exped. d. Bl.

Wohnhaus
mit großem Hofraum, wenn mög-
lich Laden oder Stallung, in Stadt
mitte zu kaufen geſucht.

Offerten unter „Haus 100“ an
die Exped. d.In der Rahe Roter Brücken
rain, Lauchſtedterſtr., etwas Kartoffelland zu pachten geſucht.
Angebot nach Luiſenſtraße 18.

Wer gibt 3 Wochen altenHund der Hündin ab?
Offerten an M. Schneider,

Neumarkt 56.

Fahrikoräume
(ztrka 450 gw) zu vermieten

Halleſche Str. 39.,

an einzelne Leute zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Zu ererfragen H terſtr. 3.

Eine e Wohnung zu ver
mieten, 15. Mai oder 1. Juli zu
beziehen.

Böhlmann, Burgſtr. 21.
Beſſere Schlaſſtelle zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
e 400 500 Mk. zum

Die Geſetze
heißt ſein Leben ver

ſofort oder zum 1. Mai.

Angebote bitte unter S M an
die Exped. d. Bl. einzureichen.

einer ſachgemäßen
Geſundheitspflege

einhalten längern; gute Heil
erfolge bei Rheuma, Jſchias,

Magenleiden durch mpf,Licht, kohlenſ., Zichtemadel
Sool Moor Schwefelbäder:

1 Min. v. Markt.

Kehtung!
Zahle für alte

wollene Stenmpiab alle
Kilo 1,655 Mk., für Lumpen und
Netalle höchſte Preiſe.
Fruu Irmmisch. Iobannlsrtt. 16,
Altte genau auf le Hausnummer zu achten

Köhneillbrburzu

2 mal wöchentlich von S-- 10
Vhr. Anmeldung

Karlstrasse A.

Frauen zu Erdarbeiten
u den im hieſigen Braunkohlen
Bergbau üblichen Lohnſätzen.

Grube Otto bei Körbisdort,

Einige junge Mäcehen
finden dauernde Beſchäftigung.

Dorfmann,
CElobicouer Str. 20.

Mäcehen für Küche u. Haus
zu ſofort geſicht

Heuer, Burgſtr. 5.
Gaubere Waſchfrau

Jl eſu r erWerte Exped. d geſucht Sand 1, 1 Tr.

in der Geſchäftsſtelle ds. Blatkee

Für ſofort oder 1. Juli eineWohnung im Preiſe von 250 3501

Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch

Merſeburg und Umgeg.
Die Nummern der Grasplätze

im Hohndorfer Holz ſind am
Donnerstag und Freitag zwiſchen
(8-1 und 3— 6 Uhr gegen Ent

richtung von 6 Mk. abzuholen.
Zuweiſung der Parzellen Nr.

1--80 am Sonnabend nachmittag
s Ahr, der Nr. 81 u. f. am Sonn
tag vormittag 11 Ahr.

E San Brücke am Booſshaus.Küingel-tein, Domſtr. 12

Als Platzamſeher

W

„Aenn das Merz in Na ten
aus dem a rkuslehen in 4 Akten

u der Hauphele Pola Negri.„kin en Sprichwort!!
Toller Fimnehwank in 2 Akten.

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.

Anfang 7 Uhr T Uhr.Mittwoch nachmittag grosses Extra ſorstellang

S

Anfang

b 5 Uhr
mit gleichem Abendprogramm.

Angebote unter 5585 an die

Gicht, Nerven, Herz e S

ſerzog Mushcreltor 1 rn u on
Virtuos 6. Wrobst, sämtlich aus Braunschweig,

2 und 1 K.Eintrittskarten im Vorverkauf zu 3,
z im Neuen schützenhause“.

Johannisbad Johannisstr. 10

Fernruf 245.

für frauen und Mädchen

Wir ſuchen zu baldigem Antrin
eine größere Anzahl von

S

ſuche ich älteren Zimmermann oder

Friedrichſtr. 36

zum Besten er Kriegsnnte finden dauernde Beſchäftigung.-

im „NMeuen Schützenhause“. Altere Mädchen

e

T nen
Ein Madehen f. KNehe u. Hans

S Arbeiter.
r C. Günther Baugeſch äft,

l walten

S B. A Blankenburg,ie fabrik.am freyae gen 19 a n J m
aBhenes 8 Uhr

e od. Anahhäng ges rauen
und konrertsg 5B. Blankenhurg,

Papierwarenfabrik.

u einfache Schneiderei u. Flick
arbeit geſucht Karlſtr. 4,

m ſucht zu ſofort wegen Erkrankung

des jetzigen
Frau Dr. Karow,

Entenplan 9.
Anſtandige ſaubere ältere Frau

zur Führung eines kleinen Haus
halts geſucht. Aufwartung vor

handen. Angebote unter R 300
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zwei Frauen
r Feldarbeit

M. Hertel, Saalſtr.

Anſ wartung
(Frau vder Mädchen) geſucht

Frau Wirth,
Weißenfelſer Straße 18.

Kuf wartung
geſucht. Zwanziger,

Kleine Ritterſtraße 1.

Frauen zur Gartenarbeitfür ſtändige Be
ſchäftigung ſucht

Meuſchauer Mühle.

Hildungsabend
in der Leſehalle des „Herzog Chriſtian

Montag den 22. April, abends 8 Uhr.

Hermann Löns Abend
wit Liedern zur Laute

(Löns, der Gänger des Voſengartens und der Hichter
der Heimaſſchönhet un der ſanigen Naturbetrachtung)

Einlaßkarten nur im voraus koſtenlos bei Frl. Engelmann.
Um UÜberfüllung zu vermeiden, wird der Abend nach

Bedarf Dienstag den 23. April wiederholt
Die Leitung

der Leſe- und Bildungshalle,

ſucht

ßnge Atbeſler,
werden noch bei hohem Lohn
bei

Frauen zur Feldarbeit
werden nene re

Rich. Klauß,
kin Bohrmefsler

Weite rer Straße

Schw. Geldtaſche im. Jnhalt am
Sonntag in der elektr. Bahn von

Ju melden in Weßmar Ammendorf abhanden gekommen.
Wiederbringer erh. gute Belohnung

Frau Prof. KelbePoſtler,
Raßnitz bei Geſchäftsführer. Eßrhardt

Einige Frauen
zur Feldarbeit
Vürgerliches Vrauhaus.

Halleſche Str. 49.
Eine Pfer deleine verloren. Ab
zugeben gegen Belohnung bei
Weniger Obere Breite Straße 5.

perſ im Narchiuenechreben

und Senat ne enſucht en oder ſpäter Stellung. Merſeburg am Sonntag verloren
efl. O rin unter B. L an Um Rückg. geg. Beloh. gebeten.

die Exped. d Lauchſtedter Straße pt.Wiergu ein Belege

räulein



tun.

Politiſche oerſicht.
Hſterreich-Ungarn. Die „Mittagszeitung“ ſchreibt

Seit geraumer Zeit waren Gerüchte im Umlaufe, daß die
Sſelhung Czernins erſchüttert ſei inſolge Un
ſtümmigkeitem zwiſchen ühm und dem Kaiſer.
Der Rücktritt beſtätigt die Richtigkeit der Eindrücke, daß
Ezernim nicht mehr das Vertrauen des Katſers beſaß.
Mam führte in. dieſer Hinſicht drei Gründe am, durch die
ſeine Poſttion ins Wanken geraten ſei. 1. Die Konſequen
Zem des Friedensvertrages von Breſt-Litowſt gegenüber
dem Polen. 2. Die Verurteilung der tſchechi
ſchen Umtriebe durch Czernin, wodurch eine ernſte
Verſchärſfung der inneren Lage hervorgerufen worden ſet,
und 83. den Umſtand, daßz Czernin in ſeiner bekannken
Rede an die Gemeindevertreter überhaupt von den Frie
densſfühlernn Clemencegus Mitteilung machte.
Der Artikel hebt dann die Verdienſte Czernins um die
den Friedensſchlüſſe und ſeine Populgrität hervor. Die
Blätter erfahren von unterrichteter Seite. Graf Czer
nin hat in die Urſchrift des Briefes Kaiſer
Karls an dem Prinzen Sirtus von ParmaEinſicht genommen. Die Urſchrift ſteht vollſtändig im
Einklang mit der über den Kaiſerbrief veröffentlichten
Kundmachung unſeres Miniſteriums des Außern vom
12. April. Jn dieſem Schriſtſtück iſt weder ein Auftrag
an den Pringen Sixt enthalken, den Brief Kaiſer Karls
irgend jemand mitzuſeilen, noch ſteht ein Wort über Bel
giem darin. Der auf ElſaßLothringen bezügliche Satz
Decht ſich vollſtändig mit der vom Miniſterium des Außern
veröſffentbichten Faſſung. Sonnabend nach 12 Uhr ver
ſammelten ſich in Rathaus zu Prag alle tſchechi ſchen
Parlamenbarier, Parteivertreter, ſowie ſloweniſch
ſerbokrogtiſche Sendlinge zu eitrer Verſammlung, im der
eine Kundgebung beſchloſſen wurde. Eine große Menſchen
menge, die ſich auf der Straße verſammelt hatte, brach
nach Schluß der Verſammlung in Rufe gegen den Grafen
Cszernin, in Hoch vuſfe gquf Wilſon und die Entente
und. in Schmährufe gegen die Deutſchen gus.

Niederlande. Eine Vorlage, welche infolge der außer
ordentlichen Zeitumſtände die allgemeine Zivildienſt
pflicht einſühren ſoll, iſt der Zweiten holländiſchen
Kammer zugegangen. Das Geſetz verpflichtet alle männ
lichen Niederländer und alle kinderloſen Frauen zwiſchen
17 und 60 Jahren. J Roktterdam, Haag und
Harlem dauerten die Brotkrawaälle auch geſtern
abend an, wobei Jnfanterie und Kavallerie wiederholt von
der Waffe Gebrauch machten Jn Rotterdam wur
den aimige Perſonen verwundet, im Haag
zwei getöter, zahlreiche verwundet, in Har-
lem men verwundet. Bei den geſtern ſich hier
wiederholenden Krawallen mußte Das Militärſcharf ſchie ß. en. Ein Belgier und ein junges Mäd
chen wurden dabei getötet, 40 Perſonen verwundet. Jn
den übrigen Großſtädten Hollands iſt der geſtrige und
heutige Tag ziemlich ruhig verbaufen. Dagegen ſcheint

die Verkündigung eines Generalſtreiks bevorzu
e

ben eiten weiſen Auslaſſungen in der vrevolmtio-
d der Rüuheſtorungen am de rivategentun
worden iſt, wird auf 200 000 Gwulden ge

England. Der König von England hat einen neuen
bri t a Kriegsrat ernannt Vorſitzender iſtGawl. of Derby. Bei Erbrterung des Mannſchaftserſatz-
geſetzes im engliſchen Unterhauſe wurde ein iriſcher
Zuſatzantrag, der die Dienſtpflicht für Jrland von
der Genehmigung durch ein iriſches Parlament ab
hängig macht, mit 280 gegen 108 Stimmen abgelehnt.
Die Exbrterung war durchaus gemäßigt im Ton und ſo
wohl der Generalſekretär für Jvland, Buke, wie Bonar
Law verſprachen in feierlicher Weiſe die tunlichſt baldige
Einführung von Homerule auf der Grundlage der
Forderungen des Jriſchem Konvents. Die Regierung
würde verſuchen, das Homerule- Geſetz gleichzeitig mit der
Vorbereitung der Ausführung des Mannſchaftserſaßge-
ſetzes zur Durchführung zu bringen. Der Zu ſatz, der
das Geſetz für Jrlandi in Anwendung bringt
würde mit 281 gegen 116 Stimmen ange-
nommen. Die Um ruhen i

Originalroman von H. Courts-Mahler.
80. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Ach nein, Gott ſei Dank nur ein Menſch, wie alle
anderen auch.“

„Eine andere an Jhrer Stelle hätte mich mit Spott
und Hohn fortgeſchickt.“

„O, dann wäre dieſe andere ſehr töricht und ſehr grau
ſam geweſen. Mir tut es immer weh, wenn ich jemand
enttäuſchen muß, mit welchen Wünſchen man ſich mir
auch n Jhnen möchte ich ganz beſtimmt nicht wehe

Alſo nicht wahr, wir bleiben gut Freund
Lothar zog wieder voll Verehrung ihre Hand an ſeine

Lippen
„Jch wollte, ich könnte Jhnen beweiſen, wie gern ich

mir Jhre Freundſchaft verdienen möchte.“
„Soll ich Jhre Freundſchaft gleich einmal auf die

Probe ſtellen fragte ſie zögernd
„Bitte, tun Sie es“, ſagte er haſtig.
Sie zögerte wieder eine Weile, dann ſagte ſie ent

ſchier„Sie könnten mir einen großen Dienſt leiſten, Herr
von Kreuzberg. Ohne grrogant zu ſein, ſehe ich voraus,
daß ſich mir mehrere Jhrer Kameraden mit dem gleichen
Wunſche nahen möchten, als Sie. Es iſt mir eine Qual,
Körbe austeilen zu müſſen. Tagelang bin ich dann in
trüber Stimmung, und außerdem macht man ſich dadurch
oft recht ſympathiſche Menſchen zu Feinden. Sie würden
mir alſo einen großen Dienſt erweiſen, wenn Sie Jhren
Kameraden begreiflich machen würden, daß ſie ſich ver
eblich bemühen. Jch werde nie meine Hand ohne meinDer verſchenken.“

„Und ſo hat alſo auch keiner meiner Kameraden
Gnade vor Jhren Augen gefunden

m D u eb e ck dauern an und Kleinkinderheims im Kreiſe zur Verfügung.

ine de Ah
Die franzöſiſche Bevölkerung widerſetzt ſich den Rekruden

aushebungen. Bis jetzt werden ekwa ein Dutzend
Tote und eine größere Anzahl Verwundete
gemeldet. Die Zwiſtigkeiten in Kanada wachſen immer
mehr zu einem nationalen Kampf zwiſchem engliſchen und
ſranzöſiſchen Teilen der Bevölkerung an. Die engliſchen
Blätter verſchweigen die wmfang reichen Frie
demnskundgebungen, die ſeit Beginn der deutſchen
Offenſive in ganz England von der Arbeiterſchaft unter
nommen werden. Jn allen Verſammlungen, welche die
Gewerkſchaften abhalten, ſtimmen mindeſtens 60 Prozent
für die ſofortige Einleitumg von Friedensverhandlungen,

Die Gerüchte über die wankende Stellung der
leitenden engliſchen und franzöſiſchen Staats
männer beginnen ſich mehr und mehr zu verdiſchten.
Wie der Berichterſtatter der „Expreß Korreſpondenz“ er
fährt werden bereits beſtimmte Namen genannt, in deren
Hände die Leitung der engliſchen bezw. franzöſiſchen Po
litik übergehen ſoll. Als Nachfolger Lloyd Georges
wird der frühere Sekretär des Handelsminiſteriums
Runcim gn bezeichnet. An Stelle Clemenceaus ſoll
ein Miniſterium Caillaurx-Brigand treten. „Daily
Mail meldet: Die Entſcheidung muß jetzt fallen Die
Ablehnung der iriſchem Wehrpflicht bedeutet unbedingt das
Emdeée des Kabinetts Lloyd George.

Die Pflicht.
Gebieteriſch weiſt ſie den Weg, von dem es

kein Abirren geben darf. Jhre Gebote ſind
ſtreng, an Entſagungen reich gar oft ihre Ex
füllung, und doch, wie herrlich belohnt fühlt jeder
ſich ob wohl erfüllter Pflicht. Sie ſchafft höchſte
Befriedigung, ſtolzes Selbſtvertrauen, gibt dem
eigenen Jch die Spannkraft die zur Höhe trägt.
Sie iſt der Prüfſtein des Wertes einer Nation.
Das Pflichtbewußtſein hat den Deutſchen zu
allen Zeiten beſeelkt. Wo immer die Pflicht auch
ruſt, ihrem eiſernen Muß verſagt ſich in eiſerner
Zeit kein Deutſcher dies maß ſich auch bei der
neuen Kriegsanleihe zeigen.

D. Graf von Hertling.

Parlamentariſches.
Der Wahlausſchuß des Abgeordnetenhauſes beendete

am Sonnabend die Zweite Leſung der ihm überwieſenen
Vorlagen Die drei Vorlagen, die in einem Mantel
geſetß zuſammengefaßt werden, wurden im weſentlichen
mach den Beſchlüſſen erſter Leſung angenommen. Die
z weite Leſung im Plenum wird, wie mit Sicherheit an
zunehmen iſh, am Dienstag den 80. April beginnen.

A. Der Staatshaushaltsausſchuß des Abgeordneten
hauſes nahm am Sonnabend zum Haushalte des Staats
miniſteriums mehrere Ankräge an darunter ſolche auf

O U n e m n e S F er nern V u DwtSachverſtändiger bei Vorbereitung von Maßnahmen des
Kriegsernährungsamts, Einſchränkung des Fleiſchver
brauchs, um die Erhaltung der Milchverbände zu ermög
lichen, Zuführumg von Vieh aus dem beſetzten
Gebiete, Jörderung, der Ferkelerzeugung,
angemeſſene Heraufſetzung des Schlachtviehpreiſes, gleich
mäßige Feſtſehung der Fleiſchration und Bildung des Kon
trollverſahrens bei den Landwirten. Ferner wurde ver
langt, daß die Maßnahmen zur Beſchränkung des Fremdenverkehrs weſentlich gemildert werden und Hie eder
Belieferung der Hotel und Reſtaurationsbetriebe nicht
nur in Berlin, ſondern auch in der Provinz ermöglicht
wird. Auch dieſe Anträge wurden angenommen.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 16. April. Der Kreistag des. Land

kreiſes ſtellte aus Betriebsüberſchüſſen dem Betrag von
200000 Mark zur Errichtung eines Säuglings-

raſch
„Nein, ſo angenehme Menſchen es auch faſt durchweg

ſind keiner von ihnen wird mir näher ſtehen, denn
mein Herz iſt nicht mehr frei ich habe es bereits ver
ſchenkt, ehe ich nach Kreuzberg kam.“

Eine tiefe Stille folgte dieſen raſch hervorgeſtoßenen
Worten.
Roueald von Ortlingen hatte ſie, wie alles andere, deur

lich vernominen. Erſt war er wie von einem furchtbaren
Druck befreit geweſen, als Lilian den jungen Offizier ab
wies. Nun trafen ihn die letzten Worte wie ein vernich
tender Schlag. Er ließ den Kopf S die Hände ſinten
und fühlte einen raſenden Schmerz, als ſei ihm in dieſer
Minute etwas Unwiderbringliches, Teures verlorenge-
gangen. Trotzdem er nicht an eine Verbindung mit Lilian
Croßhall hatte denken können, trotzdem er ſich bis zu dieſer
Stunde immer noch ſelbſt ſeine Liebe zu ihr geleugnet
hatte jetzt traf es ihn hart und vernichtend, daß ſie
einen andern liebte.

Wie in dumpfer Erſtarrung ſaß er da und vernahm
das, was die beiden Menſchen da oben noch beſprachen,
wie aus einer weiten Entfernung.

Zwiſchen Lilian und Lothar herrſchte eine Weile tiefes
Schweigen. Lothar konnte ermeſſen, welch Vertrauens
votum ihm die ſtolze Mädchenſeele durch dies Bekenntnis
gegeben hatte. Wenn er Lilian bisher noch nicht verehrt
hatte, ſo hätte er es jetzt tun müſſen. Er atmete endlich
kief auf und ſagte warm und herzlich

„Sie wiſſen gar nicht, wie hoch Sie i geehrt haben
durch Jhr Vertrauen, Miß Lilian. Ich will mich ernſtlich
bemühen, dies Vertrauen zu verdienen und werde alles
tun, was ich kann, um Sie vor ähnlichen Beläſtigungen
u ſchützen wie ich r Jhnen eben ſelbſt bereitet habe.
Sie ſind ſehr großherzig, daß Sie mir trotzdem Jhre

Freundſchaft nicht entziehen wollen.“

Slexſeburger Correſpondent“.

ſchaftlucher

letzten ſchweren Kämpfen im Weſten

Sie zögerte wieder eine Weile, aber dann ſagte ſie

Um die Säuglingsſterblichkeit im Kreiſe herabzumindern,
iſt im vorigen Jahre ein Kreisverein für Säuglingsfür-
ſorge gebildet worden, der mit Hilfe angeſtellter Berufs
chweſterm ſeine Tätigkeit ausübt. Die geſammelten Eren haben jedoch gezeigt, daßz eine planmäßige Be
kämpfung der Säuglingsſterblichkeit ſich nicht durchführen
läßt, wenn nicht die Möglichkeit beſteht, kranke und in der
Entwicklung zurückgebliebene Kinder in einem Heime
(Säuglingskrankenhauſe) unterzubringen, um ſie unſerem
Volksgangen zu erhalten. Dieſem Mangel ſoll durch Er
richtung des Heims, deſſen Erbauung der Zeit nach dem
Kriege vorbehaltem iſt, abgeholfen werden.

Gardelegen, 16. April. Die Stadtverord-
me hen bewilligten, entſprechend dem Magiſtratsantrage,
eiwen recht anſehnlichen Beitrag zur LudendorffeSpende,
nämlich 10 000 Mark. Ferner wurde eine Zuwendung
der Geſchwiſter Schwarzloſe in Höhe von 30000 Mark
als Grundſtock für die Unterhaltung eines von der Stadt
zu erbauenden Siechenhauſes dankbar angenommen.
Die Veranlaſſung zur Stiftung war das 100 jährige Be
ſtehen der Firma Heinrich Schwarzloſe.

Gotha, 15. April. Jm mittleren Teile von Thüringen
ſind in den letzten Tagen verſchiedene recht ſchwere Ge
wirt ter niedergegangen, ſo im Eichsfelde in der Um
gegend von Mühlhauſen und in der Gegend von Erfurt.
Die Keller in Neudietendorf und anderen Ortſchaften
ſtanden meterhoch unter. Waſſer. Am Freitag gingen
wieder über ganz Mittelthüringen mehrere ſchwere Ge
witter nieder. Durch den ſtarken und anhaltenden Regen
fall wird die Garten und Feldarbeit ſehr unliebſam be
einträchtigt.

Mühlhanſen, 12. April. Jn der Stadtverordneten
ſitzung wurde von einem Mitgliede die Frage aufgeworfen,
was getan werden könne, um eine Vergrößerung
der Stadt zu erreichen. Die Stadt müſſe mehr Jni
tiative entwickeln, keine Gelegenheit vorübergehen laſſem,
Induſtrie heranzuziehen, Propaganda treiben, einen Aus
ſchuß dafür einſetzen. Oberbürgermeiſter Trenckmann be
tonte, mit Allgemeinheiten komme man nicht vorwärts, für
beſtimmte Vorſchläge ſei er dankbar. Daß die Stadt auf
paſſe, zeigten die Ergebniſſe bezüglich des Bataillons und
der Heilanſtalt. Er iſt damit einverſtanden, daß ein Aus
ſchuß zur Hebung der Stadt gebildet wird.Plauen, 15. April. Unterhalb der Elſtertalbrücke in
der Nähe der Bartmühle wurde auf dem Gleis der Linie
WeiſchlitzGera die 21 r alte, aus Altenburg ſtame
mende Johanna Gertrud ehner mit zerſchmettertem
Hinterkof do t aufgefunden. Die Lebensmüde, eine Gaſt
wirtstochter, hat den Sprung in die grauſige Tiefe von
der vollen Höhe der Brücke aus, wo die Schienengeleiſe
liegen, ausgeführt, und zwar, wie der „Vogtl. Anz. meldet,
aus VLiebesgram. Die 68 Meter hohe Elſtertalbrücke hat
ſchon im früheren Jahren immer eine verhängnisvolle An
ziehumgskraft auf Selbſtmordkandidaten ausgeübt

Chemnitz, 15. April. Auf dem Nachhauſewege von
ſeiner Arbeitsſtätte fand der 42 Jahre alte h au b ſtamm e
Mechaniker H ähle auf den Straßenbahngleiſen ein Bris
kett. Bei dem Verſuch, es an ſich zu nehmen, wurde er
von einem herankommenden Sſtraäßenbahnwagen, den er

icht bemerkt hatte, erfaßt und ihm beide Beine
emer. Der ngkürkhiche ſtarb bereit ä

der Verbringung nach dem Krankenhauſe. Außer ſeiner
ebenfalls taubſtummen Frau hinterläßt der Verunglückte
noch vier Kinder.

Merſeburg und Amgegend.
16. April.

Auszeichnungen. Für ſeine Verdienſte um die
Augenheilkunde wurden dem auch in Merſeburg bekannten
Halleſchen Augen-Spezialarzt Geheimen Medizinalrat
Univerſitätsprofeſſor Dr. Bunge vom Herzog von An
halt die Ritterinſignien des Anhaltiniſchen Hausordens
I. Klaſſe mit der goldenen Krone verliehen. Der Ge
freite W. Gaßmann, Sohn des hieſigen Korbmacher
meiſters G., der bereits das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe be
ſitzt, erhielt jetzt für beſonders tapferes Verhalten das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Dem Leutnant d. R. Hans
Moche, Sohn des Kgl. Kataſter-Aſſiſtenten re hier,
iſt wegen beſonders hervorragender Wenn ei den

a C iſern

Alian reichte ihm die Hand.
„Das werden Sie vielleicht eines Tages beſſer ver

ſtehen als heute. Gerade Sie möchte ich für alle Zeit
meinen Freund nennen. Wir werden ſicher ſpäter noch
einmal darauf zurückkömmen, warum ich gerade Sie nicht
aus der Reihe meiner Freunde ſtreichen möchte.“

„Und Sie zürnen mir nicht wegen meiner KühnheitKilian ſchüttelte lächelnd den Kopf.

„Tante Staſi ſagte mir einmal, als wir von. Jhnen
ſprachen „Der Junge kann die tollſten Streiche machen,
man kann ihm nicht böſe ſein.“ Und Genoveva behaup
tete. „Man muß ſich bei Lothar alle Kritik abgewöhnen,
er iſt, wie er es auch anfängt, immer liebenswert.“ Nun

S ich ſchließe mich bedingungslos dem Urteil der beiden
Damen an“, ſagte ſie mit leiſer Schelmerei.

Lothar preßte ihre Hand mit Jnbrunſt an ſeine Lippen
„Jch werde dieſe Stunde in meinem ganzen Leben

nicht vergeſſen, Miß Lilian, und wenn Sie eines Tages
eines treu ergebenen Freundes bedürfen, der mit allem,
was er iſt und kann, für Sie einſtehen wird, dann ge
denken Sie meiner.“

Lilian erhob ſich.
„Das will ich tun. Und nun wollen wir hinübergehen

zum Feuerwerk ich glaube, es beginnt ſchon.“
Lothar verneigte ſich und bot ihr ſeinen Arm. Lang

ſam gingen ſie davon.
Ronald ſtarrte ihnen mit brennenden Augen nach. Die

beit in ſchlanken Geſtalten hoben ſich in ſcharfen Umriſſen
gegen die Lichtfülle von drüben ab. Und als ſie eben ins
helle traten, verloſchen die n Bogenlampen vor dem
chloſſe und das Feuerwerk begann.

Ronald blieb reglos ſitzen in ſeiner Einſamkeit. Ein
Schmerz ohne gleichen erfüllte ſein Herz. Er hörte noch
immer Lilians Worke: „Mein Herz iſt nicht mehr frei,
ich habe es bereits verſchenkt, ehe ich nach Kreuzberg kam.“
Wie hart ihn dieſe Werte getroffen hatten.

Fortſetzung folgt.



J. Klaſſe verliehen worden. Für bewieſene Tapferkeit
erhielt der Landſturmmann Guſtav Réoinicke, Sohn
der Witwe Reinicke, Sixtiberg 18 hier, das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe. Der Feuer-Sogietätsbeamte Hugo Bech-
mann von hier, Jäger in einem Reſerve-Jäger-
Bataillon, wurde mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet. B. iſt iſt in den letzten Kämpfen verwundet
worden und befindet ſich in einem Lazarett in Mecklen
burg. Für bewieſene Tapferkeit erhielt ferner dasEiſerne Kreuz 2. et der Landſturmmann Arthur
Schwanit, Sohn der Witwe Schwanitz, Kreuzſtr. 8
ier.

Der preußiſche Handelsminiſter Exzellenz v. Sydow
traf am Montag hier ein und beſichtigte heute in Be
gleitung des Kgl. Regierungspräſidenten v. Gersdorff
Und des ſtello. Landrats Regierungsaſſeſſor v. Grone
die benachbarten Leungwerke.

Das 50 jährige Arbeitsjubilänm des Drehers Her
mann Hahm bei der Firma C. W. Jul. Blancke Co.
hier geſtaltete ſich am Montag für den Jubilar zu einer
erhebenden Feier, wobei das harmoniſche Verhältnis
wiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſo recht zum Aus

druck kam. Die Firma übermittelte dem Arbeiterveteranen
ein herzlich gehaltenes Glückwunſchſchreiben mit einer
Ehrengabe von 1000 Mark. Ferner ſtiftete ſie einen
prachtvollen Bluanenkorb und für das leibliche Wohl des
Jubilars einige Flaſchen Wein und Lebensmittel. Auch
die Beamten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der

abrik übermittelten wertvolle Geſchenke mit herzlich ge
ſaltenen Glückwünſchen für einen geſegneten Lebensabend.

Die Kreisarztſtelle des Kreiſes Merſeburg iſt vom
1. April d. J, ab dem Kreisarzt Dr. Wittich, bisher
in Fritzlar, übertragen worden.

Entlaſſung des Jahrganges 1869. Die nach dem
Erlaß vom 1. pril 1918 zu e Landſturmleute
des Feldheeres, die ſich zurzeit als Beurlaubte uſw. in
der Heimat aufhalten, ſind von der Verpflichtung zur
Rückkehr in ihre Feldſtellen uſto. entbunden und haben

bei den zuſtändigen Erſatzformationen zwecks Ent
aſſung einzufinden. Letztere ſind grundſätzlich auch für

die Entlaſſung der im Felde befindlichen Landſturmleute
auſtand g.

Wer erfüllt ſeine Tficht Wer von unſeren
m Männern hätte wohl größere Berechtigung von
em Weſen der Pflicht zu ſprechen, als unſer Reichs

kanzler. Jn hohem Alter, in et Zeit hat er das
verantwortungsvolle Amt im Reiche übernommen, weil
er es für ſeine vaterländiſche Pflicht“ hielt, dem Reiche
eine Kraft zu widmen. Seine große ſtaatsmänniſche Er
e auch bei den letzten e e wen wieder
chöne Früchte gezeitigt. Und ſollte es wirklich Deutſche
geben, auf die das Vorbild des greiſen Kanzlers nicht eine
anſpornende Wirkung ausübt, bei denen ſich nicht das
Verlangen regt, auch Mitarbeiter zu ſein und Für ihren
Teil zum Gelingen des Endſieges mitzuhelfen? Sollte
ſich wirklich ein Deutſcher der zwingenden Pfligt ent
ziehen, die ihm gebietet, Kriegsanleihe zu Zeichnen?

Beſchlagnahmte Einrichtungsgegenſtände bei Jn
duſtrie, Handel und Gewerbe. Die Handelskammer Halle
ſchreibt uns hierzu: Zur Behebung von Zweiſeln wird
darauf nen gemacht, daß von der Bekanntmachung
M. 8/1 18 K.-R.-A. vom 26. März 1918, betreffend Be
ſchlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von Einrich
tungsgegenſtänden auch diejenigen Einrichtungs
gegenſtände betroffen werden, die zur gewerbs
mäßigen Veräußerung oder Verarbeit m g

auf den Lagern von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
efi nden- Dieſe ſogenannten Handelswaren fallen zwar

unter die Beſchlagnahme nach Z jedoch nicht unter die
Enteignung nach S 5 der Bekanntmachung. Sie ſollen
nicht bei den beauftragten Behörden, d. h. den kommunglen Samnelſefres ab nt ſondern unverzüglich der Kriegsmetall-Aktiengefe Me zum Ankauf

angeboten werden. Jm Intereſſe der Metallbeſitzer dürfte
es liegen, ſich hierbei der Vermittelung der
in unſerem Bezirkerrichteten Vertrauens
ſtelle für freiwillige Sparmetallabgabe(Dipl.-«Jng. Volhard in Halle, Kronprinzenſtraße 2) zu
bedienen und nicht erſt die Sonderenteignung dieſer
Gegenſtände abzuwarten. Gleichzeitig werden die gewerb
lichen Kreiſe nochmals darauf hingewieſen, au
deren in ihrem Betriebe befindlichen mobilen Mate
rialien aus Kupfer, Kupfer-Legierungen, Nickel, Nickel
Legierungen, Aluminium und Zinn uſw. durch Vermitte
lung der Vertrauensſtelle anzubieten, da ſie i e en
mit der zwangsweiſen Erfaſſung dieſer Beſtände rechnen

üſſen.
Vaterländiſcher Hilfsdienſt. Die Abgabe der

Meldekarten hat Dienstag und Mittwoch im alten Rat
hauſe von vormittags 8—1 Uhr und nachmittags 8 bis
6 Uhr zu e an Die zurückgegebenen Meldebeſtäti
gungen ſind ſorgfältig aufzubewahren.

Zur Errichtung von Kriegerheimſtätten ſind der
a gen Gemeinde von einem Bürger 250 000 Mk. ge
chenkt worden. So ſteht in den e ehe leſen von

Aſchersleben. Könnte nicht Ahynliches auch in
Merſeburg geſchehen

Der wieder umſichgreifende Unfug des Abreißens
von Zweigen und Blüten von Bäumen und Sträuchern
jeder Art in öffentlichen Park und Gartenanlagen wird,
wie uns amtlich mikgeteilt wird, auf das ſtrengſte be
Man werden. Die geſetzliche Mindeſtſtrafe beträgt 10
Mark oder entſprechende Haft, wenn Zierbäume uſw. in
Frage kommen. Erlaß oder Ermäßigung einer feſtge
ſetzten Strafe iſt ausgeſchloſſen.

Auf einen Zug der Fernbahn Halle- Merſeburg
wurden geſtern nachmittag in der 4. Stunde von Schul
jungen in Schkopau mehrere Steine geworfen
Dieſe zertrümmerten das hintere Glasfenſter des An
hängewagens, wobei einige Paſſagiere in die Gefahr ge
rieten, von den Glasſcherben verletzt zu werden. Ohne
len liegt hie ein Dummerjungenſtreich vor, der leicht
ſchlimme Folgen zeitigen konnte. Leider n es die Ju
gend von Schkopau beſonders auf die Fernbahn abgeſehen
Als ren e e derſelben kann man wenigſtens
aſt jedem Tag beobachten, daß die Schuljungen Straßenahn und Poſf agiere beläſtigen.

Tödlich verunglückt iſt in den Leungwerken der
22 Jahre alte Sohn der Witwe Hermine Marſchall in
Bothenheilingen (Kreis Langenſalzaſ. Der junge Mann
war als gelernter Schloſſer für Kriegsarbeit reklamiert.
Er hatte vorher als Schütze längere Zeit hart am Feind
geſtanden. Der unerwartete Tod des jungen Mannes iſt
um ſo tragiſcher, als auch ſein Vater und deſſen Bruder
durch Unglücksfälle ums Leben gekommen ſind.

Zur Kapitel ws Man ſchreibtuns Als ich neulich auf der Merſeburg Müchelner

alle an

Straßenbahn ſuhr, erzählte mir die Schgffnerin folgenen e Die Bahn fährt e J nd
kommt an eine Weiche. Da ſieht Ke Schafſneritt, wie
erade ein Straßenbengel etwa 8 Jahr alt) dabei dee iſt, einen Stein zwiſchen die Weiche zu klemmen.

uf die gerechte Zurechtweiſung dieſer Ungezogenheit von
Seiten der Schafſnerin ſagt die Mutter (die dabei ſteht!!)
„Was geht Sie das an!?“ Erlänterungen dazn,
glaube ich, erübrigen ſich von ſelbſt. Y.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 17. April.

Für Haushaltungen

heft und die alte Grützwurſtkarte vorzulegen
Grützwurſt: Vom nachmittags 4 bis 7 Uhr imLaden Burgſtraße 16 für die Nr. 3101 bis 4300; im

Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 4301 bis 5500.
Spingt wird in den meiſten Lebensmittelgeſchäften

abgegeben. Pfund 35 Pf.

8 Kriegsdorf, 16. April. Jn den ſchweren Kämpfen im
Weſten fiel der Unteroffizier in einem Jnfanterie-Regi-
ment Otto Bude von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreu
zes 2. Klaſſe und des Bremer Hanſeatenkreuzes. Ehre
ſeinem Andenken!

g. Burgliebenau, 15. April. Beim Auſgraben von
Spargelanlagen ſtieß Ziegelmeiſter Auguſt Schwarze un
mittelbar hinter dem Ziegeleigebäude auf dem Katzenberge
in mäßiger Tiefe auf zwei Urnen, von denen die
kleinere in einer größeren, letztere mit einem Henkel ver
ſehen, ſich befand geringe metallene Stücke wurden als
Einlage vorgeſunden. Leider gingen die Fundobjekte in
Trümmer.

g. Röglitz, 15. April. Am Sonnabend feierte der
frühere Gutsbeſitzer und langjährige Steuererheber der
Gemeinde Eduard Kluge mit ſeiner Gattin im engeren
Kreiſe ihrer Kinder, Kindeskinder, Verwandten, des Orts
geiſtlichen, Lehrers und Gemeindevorſtehers das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar, ein Kriegs
veteran von 1866, 1870/71 erfreut C mit ſeiner Gattin

Dur re er g, S arben Den Hfürs Vaterland in den Kämpfen im Weſten der Lan
ſturmmann Joſef Perſek aus Balditz J ver von vier
Kindern) und der Unteroffizier Paul Schirmer aus
Oebles. Ehre dem Andenken auch dieſer beiden Helden!

Mücheln und Amgegend.
S Möckerling, 16. April. Der Kgl. Landrat macht be

kannt Die Ehefrau Lida Fritz geb. Gabbert hier, iſt
durch rechtslkräftigen Strafbefehl des Königlichen Amts
gerichts zu Mücheln vom 26. März 1918 wegen unerlaubten
Verkehrs mit einem italieniſchen Kriegsgefangenen zu
einer Gefängnisſtrafe von 5 Wochen verurteilt worden.

Querfurt, 16. April. Amtsrichter Dr. Tapper iſt
durch Verfügung des Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten
in Naumburg zum Hilfsrichter beim Kgl. Oberlandes-
gericht Naumburg (S.) beſtellt. Mit der Verwaltung derhieſigen Richterſtelle iſt Gerichtsaſſeſſor Le m mee aus
Gerbſtedt beauftragt

Wetterwarte.
V. W. am 17. 4.: Kälter werdend, ziemlich trüb, etwas

Niederſchläge. Strichweiſe Gewitter. 18. 4.. Sehr kühle
Nacht mit Reif, Tag nur mäßig warm, teilweiſe heiter,
vielfach wolkig, keine oder geringe Niederſchläge.

WPesmmiſchtes.
Ein großer Juwelendiebſtahl iſt in Budape ſt ver

übt worden. Dort ſtahl eine erſt 17 Jahre alte, bei dem
Grafen Zichy in Stellung befindliche Dienſtmagd für
194000 Kronen Schmuckſachen. Man nimmt an, daß ſie
ſich nach Berlin gewandt hat.

Brand einer Maſchinenfabrik. Durch eine Feuers
brunſt wurde die fünf Stockwerke umfaſſende Pommerſche
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik in Stralſund
vollſtändig eingeäſchert. Die Fabrikgebäude ſind bis auf
die Umſaſſungsmauern niedergebrannt, auch mehrere
Nachbarhäuſer wurden in Schuth und Aſche gelegt. An
dauernde Exploſionen in den Farben und Lacklagern er
ſchwerten die Löſcharbeiten. Auch die Fernſprechleitung
war geſtört. Beim Einſturz der Mauern wurden mehrere
Arbeiter lebensgefährlich verletzt. Der Schaden beträgt
mehrere Millionen.

Verhängnisvoller Fleiſchgenuß. Es iſt oft vor dem
Genuß von Schweinefleiſch gewarnt worden, das aus den
beſetzten Gebieten eingeführt und nicht hier der amtlichen
Fleiſchbeſchau unterworfen iſt. Jn letzter Zeit haben ſich
auch die Fälle von Trichinoſeerkran kungen in
erſchrechender Zahl gehäuft. So wird mitgeteilt, daß bei
einem Frühſtück, das der bekannte Afrikaforſcher und
Sportsmann Heila ud in Berlin kürzlich veranſtaltete,
etwa 25 Perſonen an Trichinoſe erkrankt ſind. e
von Heiland ſelbſt, der ſich bereits auf dem Wege der Beſſe
rung e ſind eine Anzahl der bekannteſten Berliner
Journaliſten von dieſer Krankheit ergriffen worden. Bei
einigen hat die Krankheit einen derartig ernſten Verlauf
genommen, daß bereits eine Anzahl Todesfälle zu ver

zeichnen ſind. S

Land

de Gefan zzano ter eiH. ſchreibt ber die derte Behandlung „Kriegsgefangene,

Khe e ſieP vom Arzt nicht krank werden, eingeſperrt.
Beim täglichen Appell m

wohnung. von 240 Mark auf 380 Mark getrieben Eine
ähnliche Wohnungsverſteigerung iſt für die nächſten Tage
angeſetzt. Dieſe Mißſtände ſind das Ergebnis der bisher

uneingeſchränkten Zuwanderung nicht ortsanſäſſiger
Einzelperſonen und Familien, zumeiſt Angehörigen in
Wilhelmshaven dienender Militärperſonen, denen der Zu
zug in das engere Feſtungsgebiet nicht erlaubt iſt. Die
neue Wohnungsverordnung des Feſtungskommandanten hat
weiterer Zuwanderung einen Riegel vorgeſchoben.

Ein e für 60 000 Mk. nicht verkäuflich. Die
Kriegsverhältniſſe zeitigten ganz ungewöhnliche Erſchei
nungen. So wurden jetzt der Hengſthaltungsgenoſſen
ſchaſt Stedingen (Oldenburg) für ihren Hengſt „Rein
ard“ 60 000 Mk. geboten. Sie will jedoch das wertvolle

Tier im Jntereſſe der Nachzucht erhalten. s
x

„Achte“.
Knöppe, Tee und Handjranaten,
Stiebel, Büchſen fleiſch und Spaken,
Unterhoſen, fünf Patronen,
Stahlhelm, Maske, weitze Bohnen,
Zwieback, Meldehund, Jeſchütze,
Jroße Flammenwerferſpritg,
Roochfleeſch, Soldbuch, Eiſenpfähle,
Schuaps, Kommißbrot, Generäle,
M. G. 15, Jodtindturen,
Därrjemüſe, Stoppeuhren,
Meldetguben, Fliegertücher,
An Erlaſſen janze Bücher,
Freilogis, Fleiſch ohne KartenBargeldlbſe Urläubsfahrten
Jaule, Tabak, Leuchtviſier,
Und vor allem: det Papier,
Dat die Karre nicht verroſtet
Mal dir aus, was dat woll koſtet
Menſch, jeh in dir! Nich zu knappe,
Zieh den Beutel und berappe
Jieb dir'n Stoß, nu man nicht fachte:
Koof dir noch ne Fuhre „Achte

(Aus der Liller Kriegszeitung.)

r e b. Apriß. er Horreſpondens B. wird
aus Riga gemeldet Hofzug, den 14. April. An den Vor

zu Deutſchlands Zukunft und re e
ilhelm I. R.

Die Erſolge der Deutſchen im Weſten.
Berlin, 16. April. (Privat-Telegramm.) Wie in

hieſigen militäriſchen Kreiſen verlautet, ſoll ſich das von
den er geräumte, aber ſtark verteidigte Steen
berg vereits in deutſchem Beſitz befinden. Rück
ſichtslos richten täglich die Engländer ihre Kanonen auf
die bewohnten Städte. Fortdauernd ſind große Ver
Uu ſt e in der Bevölkerung die Folge. 15 Schulkinder
wurden am Sonnabend durch einen Volltreffer getötet,
50 verwundet.

Vor der Offenſive in Jtalien.
Lugano, 16. April. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen von der italieniſchen Front weiſt die Stellun
der Jtaliener an der Piave Front große Lücken auf.
Die in den nächſten Tagen zu erwartenden franzöſiſchen
Verſtärkungen ſollen dieſe Lücken anffüllen. an er
wartet nach wie vor und zu jeder Stunde die deutſch
öſterreichiſche ungariſchen Angriffe Wie es
heißt, ſoll es durch erfolgreiche Patrouillenkämpfe den
Deutſchen gelungen ſein, an einigen Stellen des öſt
lichen Ufers des Piavefluſſes Fuß zu faſſen, ſo
daß ſie den Fluß bald überſchritten haben und in Vene
tien vorrücken werden.
Zum Beginn der Reichstagsverhandlungen.

Berlin, 16. April. An den Reichstag, der ſich heute
nach längerer Pauſe wieder verſammelt, kreten, wie die
„Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt, wichtige Aufgaben an dem
Gebiete der Kriegswirtſchaft und der Sozialpolitik heran.
Den Auftakt für eine weitere gründliche Reform auf dem
Gebiete der Bevölkerungspolitik bildet die Vorlegung
eines bezüglichen Geſetzentwurfes. Jm Mittelpunkt der
Erörterungen über die Finanzpolitik werden die neuen
Stenervorlagen ſtehen, die früher oder ſpäter
kommen müſſen. Schließlich wird der Reichstag ſich mitder Reichstagsreform befaſſen, die einige großſtadtiſche

Wahlkreiſe zu einem Wahlkreisgebiet vereinigen und für
dieſes unter Vermehrung der Zahl der Abgeordneten die
Verhältniswahl einführen will. it dieſem Geſetzentwurf
erſcheint auf der n das große, heißumſtrittenee der innerpolitiſchen Reformen, deſſen Behand-
lung nach dem Kriegs- und Friedensziel Beſonnenheit
und Ruhe am meiſten Not tut. S
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